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„Ein neues Kapitel der
Stadtgeschichte wird aufgeschlagen“
Die Gedanken von Oberbürgermeister Richard Arnold genau ein Jahr vor
Start des Gmünder Jahrhundertereignisses Landesgartenschau

lang verborgen liegenden
Kleinode neu erblühen. Be-
sonders bemerkenswert:
Das für Gmünd so typische
Engagement der Bürgerin-
nen und Bürger selbst bildet
den Kern vieler Attraktionen
und Aktionen. Ich freue
mich schon heute beispiels-
weise auf eine sicherlich ein-
malige Barockwoche, auf
das Stauferlager und den
großen Stauferzug, auf die
Auftritte der Vereine, auf die
tollen Programmpunkte.
Manches beeindruckende
Gartenschau-Angebot wird

mit viel Herzblut ehrenamt-
lich tätiger Gmünderinnen
und Gmünder verwirklicht;
ich denke beispielsweise an
unser Schmuckstück St. Sal-
vator. Diese von unten nach
oben gewachsene Struktur
bringt auch eine besondere
Dynamik in die Stadt - auch
weiter über die eigentlichen
Zaungrenzen der Schau im
nächsten Jahr hinaus. Die
Bürgerinnen und Bürger
nehmen „ihre“ Sache in der
Stadt selbst in die Hand. In-
vestoren aus Gmünd und
der Region setzen inzwi-
schen an vielen Stellen tolle

D ie Landesgartenschau
2014 ist für Schwä-
bisch Gmünd nicht

nur ein bedeutsamer Besu-
chermagnet für ganz Baden-
Württemberg und eine öf-
fentlichkeitswirksame Groß-
veranstaltung, die bis zu ei-
ner Million Menschen in die
älteste Stauferstadt bringen
kann. Die Landesgarten-
schau ist für Schwäbisch
Gmünd viel mehr. Sie ist der
Dreh- und Angelpunkt der
kompletten Stadtentwick-
lung dieser Jahre; sie ist die
Hefe in unserer Rezeptur für
den inneren und äußeren
Stadtumbau und treibt da-
mit praktisch alle Lebensbe-
reiche unserer Stadtgesell-
schaft an.
Über eine zauberhafte Blu-
men- und Pflanzenschau hi-
naus, hat sich Schwäbisch
Gmünd mit seinem Projekt
im Jahr 2014 spannende
Ziele gesetzt und ganz neue
Herausforderungen ange-
packt. Ein ganzes Areal wird
neu gestaltet, der westliche
Stadteingang bekommt ein
völlig neues Gesicht, der Jo-
sefsbach und die Rems rü-
cken in die Mitte unseres
Alltags in Gmünd, es entste-
hen attraktive Parks, Uferbe-
reiche, neue architektonisch
aufregende Gebäude, Frei-
zeitmöglichkeiten, Attrak-
tionen im Erholungswald
Taubental, eine naturnahe,
anregende Naherholungs-
und Freizeitlandschaft für
Körper und Seele zwischen
Salvator, Weleda und
Schönblick und die Besuche-
rinnen und Besucher - auch
viele Gmünderinnen und
Gmünder selbst - werden
Schwäbisch Gmünd von ei-
ner neuen Seite erleben
können. So wird die 25. Lan-
desgartenschau Baden-
Württembergs „zwischen
Himmel und Erde“ sowohl
für die Gäste wie auch für
die Gastgeber einen ganz
besonderen Charakter tra-
gen. Erstmals „wächst“ da-
bei eine Gartenschau fast
organisch in eine einzigarti-
ge historische Innenstadt hi-
nein und lässt dort viele bis-

ginnend im Jubiläumsjahr
2012 - bestärkt durch die
Schau im Jahr 2014 weiter
in die nächsten Jahre tragen.
Die größte Stadt im Remstal
wird für Unternehmen, für
Einzelhändler, für Geschäfte
und für Dienstleister zuneh-
mend interessant. Wir bie-
ten mit dem Stadtumbau
und den neuen Angeboten
ein noch besseres Lebens-
umfeld für Menschen, die
sich eine Heimat und einen
Platz fürs Leben für sich und
ihre Familie suchen. Gastro-
nomie, Hotellerie, Freizeit-
angebote, Cafés, Kneipen,
kleine Fachgeschäfte: Ich bin
mir sicher, dass sich auch
hier die Landesgartenschau
anregend und aufregend
auswirken wird - mindestens
ebenso, wie auf den Touris-
musstandort Gmünd mit
neuen attraktiven Angebo-
ten und einer ganz neuen
Aufmerksamkeit für den bis-
herigen „Geheimtipp“
Gmünd als Ausflugsziel für
die ganze Familie.
Die Landesgartenschau
2014 wird zusammen mit
der Eröffnung des Einhorn-
tunnels in diesem Jahr ein
neues Kapitel der Stadtge-
schichte aufschlagen. Wir
schreiben im Moment dieses
Stück Geschichte alle zu-
sammen - Hand in Hand -
neu. Es wird prägend sein
für die Entwicklung Schwä-
bisch Gmünds auf viele Jahr-
zehnte hinaus. Es ist deshalb
auch allen Verantwortlichen
und Initiatoren zu danken,
die die Idee einer Garten-
schau in Gmünd vor vielen
Jahren mutig und offen an-
gepackt und auf den Weg
gebracht haben.
Sicher ist aber auch: Wenn
der letzte Gast im Oktober
des nächsten Jahres die Türe
der Gmünder Gartenschau
verlassen hat und wenn die
letzten Blüten des Herbst-
flors vergangen sind, dann
beginnt für unsere Stadt erst
so richtig die neue Zeit.
Dann gilt es, die Ernte dieses
tollen Engagements einzu-
fahren, die Impulse weiter-
zutragen, auf diesen Grund-
lagen aufzubauen, Unter-
nehmen, Betriebe und Men-
schen für die Stadt zu be-
geistern und unser neues
Schwäbisch Gmünd nicht
nur in den Parks und Prome-
naden an Rems und Josefs-
bach, sondern auch in den
Herzen der Menschen fun-
keln zu lassen.

Projekte um, bauen neue
Gebäude, entwickeln brach-
liegende Areale und holen
neue Geschäfte und Men-
schen in die Stadt. Auch die-
ser neue Schwung wird
nicht zuletzt von der Idee
unserer Landesgartenschau
mit getragen.
Das Geld, das wir in diesen
Jahren in den Stadtumbau,
in unsere neuen Land-
schaftsparks und in die Ent-
wicklung Gmünd investie-
ren, ist deshalb gut ange-
legt. Schwäbisch Gmünd
wird sich als Gastgeber für

den gesamten Südwesten
Deutschlands im nächsten
Jahr von seiner ganz beson-
deren Seite zeigen können.
So sehr wir uns auf die vie-
len hunderttausend Besu-
cherinnen und Besucher
vom 30. April bis zum 12.
Oktober 2014 auch freuen:
Noch bedeutsamer wird für
die Stadt die Landesgarten-
schau in ihrer Wirkung für
die folgende Jahrzehnte
sein. Das neue Gemein-
schaftsgefühl Gmünds und
auch ein gewisser Stolz auf
unserer schöne Stadt wird
die Menschen - schon be-

Die Besonder-
heit der Laga
2014 ist die
Mitwirkung von
enormen
bürgerschaftli-
chen Kräften,
hier bei der
Hopfenpflanz-
aktion an der
Salvatorklause.
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Kinder sind
Zukunft! Und sie
werden wohl in
einigen Jahrzehn-
ten zurückschauen
auf die neue Epi-
sode der Stadtge-
schichte, die mit
der Landesgarten-
schau aufgeschla-
gen wird. Fast 1000
Jungen und Mäd-
chen aus Gmünd
und Umgebung
gestalteten bunte
Werbetafeln für
das Großereignis
im nächsten Jahr.
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OB Arnold und Diane Herzogin von Württemberg
beim großen Gartenschau-Täfeles- und Kinderfest
letzte Woche auf dem oberen Marktplatz. Foto: hs

in 365 Tagen

Jetzt läuft’s so richtig rund in Gmünd. Symbol hierfür sind die bereits
hübsch bepflanzten neuen Kreisverkehre, hier im Gamundia-Viertel.
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Gmünd blüht
auf und der
Countdown läuft
Genau heute in einem Jahr öffnet die wohl
ungewöhnlichste Landesgartenschau, die
Baden-Württemberg je gesehen hat, ihre Pforten

Da geht’s lang - in eine blühende Stadtentwicklung! Manfred Maile und
Karl-Eugen Ebertshäuser, Geschäftsführer der Landesgartenschau GmbH,
haben noch 365 stressige Bautage vor sich. Foto: hs

hen und zu spüren, wo schon Sams-
tagsschichten gefahren werden.
Vor allem muss aufgeholt werden,
was der ultralange und strenge
Winter an Verzögerungen gebracht
hat. Das technische, finanzielle und
organisatorische Räderwerk des
großen grünen Stadtumbaus von
Schwäbisch Gmünd ist eindrucks-
voll. Seit Bau der Eisenbahn durchs
Remstal mit Abbruch der Stadtmau-
er hat Schwäbisch Gmünd einen
solchen städtebaulichen Entwick-
lungsschub nicht mehr erlebt, zu-
mal die Impulse auch übergesprun-
gen sind auf den zweiten großen
Schauplatz in Wetzgau, wo ein
nachhaltiger Landschaftspark ent-
steht. Wie in der Innenstadt im
Remstal, so hat das Thema Landes-
gartenschau auch auf der in der
Nordstadt auf der Höhe einen öf-
fentlichen und auch privaten Inves-
titionsimpuls ausgelöst, der zumin-
dest in der Region ohne Beispiel ist,
so etwa mit den Planungen für das
einzigartige Baumhotel am Schön-
blick und mit etlichen großen und
kleinen Wohnbauprojekten, weil
sich’s da gewiss schön leben lässt,
wo 2014 geschätzte eine Million
Gäste kommen und staunen wer-
den angesichts einer blühenden
Stadt und Landschaft, auf die schon
365 Tage vor dem Großereignis vie-
le mit ein wenig Neid blicken.
Diese Landesgartenschau 2014 hat
viele Alleinstellungsmerkmale, vor
allem wie sie eine Stadtentwick-
lung so unglaublich kraftvoll nach
vorne in eine gute wirtschaftliche
und soziale Zukunft treibt. hs

D ie 25. Landesgartenschau Ba-
den-Württemberg rückt nä-
her. Nur noch exakt 365 Tage!

Heute beginnt der magische-Ein-
Jahres-Countdown. Angesichts der
gewaltigen Aufgaben, die es noch
zu erledigen gilt, könnte es doch ei-
nem doch Angst und Bange wer-
den. Oder? Die Hauptlast der Pla-
nungen, Bauvergaben, Bauüberwa-
chungen und der Gesamtorganisa-
tion des Gmünder Jahrhunderter-
eignisses liegt derzeit vor allem in
den Händen der beiden Landesgar-
tenschau-Geschäftsführer Manfred
Maile und Karl-Eugen Ebertshäuser.
Wir wollten von ihnen wissen, wie
es ihnen gelingt, trotz des Stresses
und des äußerst knapp kalkulierten
Bauzeitenplans eine so bemerkens-
werte Ruhe und Sachlichkeit auszu-
strahlen.
Hektik bringe rein gar nichts, meint
Manfred Maile, denn damit würde
man doch nur andere anstecken.
Schritt für Schritt, Termin für Termin
geht’s auf die Zielgerade. Auch der
technische Geschäftsführer Karl-Eu-
gen Ebertshäuser scheint Nerven
wie all die Stahlseile an den Brü-
ckenneubauten für die Landesgar-
tenschau zu haben. Auch er zeigt
sich nicht nervös.
Warum auch. denn schon fünf Gar-
tenschauen hat er gemeistert und
berichtet immer wieder über die Er-
fahrung, dass es schon immer so
war, dass praktisch bis zum letzten
Tag Baustelle angesagt ist, ehe der
glückselige Moment des erstmali-
gen Öffnens der Pforten da ist. Nie-
mand verhehlt den Zeitdruck. Das
ist auf allen Baustellen auch zu se-
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in 365 Tagen

„Zwischen Himmel und Erde“:
Die Rems-Zeitung erklärt die wichtigsten
Schauplätze der Landesgartenschau 2014
Bauwerke und Konturen sind schon deutlich zu sehen / „Zwischen Himmel und Erde“
und mit dem idyllischen Taubental als Bindeglied

schen Villa Buhl.
� 10: Schau- und Erholungsflä-

chen zwischen Wetzgau und
Wustenriet bei den Weleda-
Heilpflanzengärten.

� 11: Präsentationsbereich für
Themenbereich Landwirt-
schaft.

� 12: Zugangsbereich mit Stand-
ort des Aussichtsturms „Him-
melsstürmer“.

� 13: Festwiese mit der großen
Landesgartenschau-Veranstal-
tungsbühne und Zeltdach.

� 14: Wasserspielplatz und Teich-
zone im nachhaltig gestalteten
Landschaftspark Wetzgau.

� 15: Aktions- und Präsentati-
onsflächen.

� 16: Gastronomieberreich
� 17: Historischer Ortskern von

Wetzgau mit Dorfplatz und
Kolomankirche.

� 18: Taubental mit Wald- und
Abenteuerspielplätzen.

� 19: Meditationsweg zum
Schönblick.

� 10: „Essbare Gärten“ beim
christlichen Kongress- und Fe-
rienzentrum Schönblick.
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idyllische Taubental mit seinem
Naturatum sowie ein Meditions-
weg zwischen St. Salvator und
Gästezentrum Schönblick.
Auf dieser Seite haben wir einen
Überblick der wichtigsten Schau-
plätze mit aktuellen Luftaufnah-
men zusammengestellt:
� 1: Der Remspark mit Strand-

und Terrassenlandschaft sowie
Brückenneubauten bildet ein
Herzstückdes Landesgar-
tenschaugeländes.

� 2: Hier beginnt das etwa 1000
Meter lange „Grüne Band“ am
Josefsbach bis zur Waldstetter
Brücke.

� 3: Das „Silberne Band“ ist
eine wichtige Verbindungs-
achse vom Remspark in Rich-
tung historische Innenstadt.
� 4: Das „Goldene Band“
verknüpft Bahnhof und Ga-
mundia-Investorenbebau-
ung (Hotel, Dienstleistungs-
zentrum) mit dem Stadtgar-
ten.
� 5: Bauplatz für das Vier-
Sterne Hotel am Remspark.
� 6: Kinder- und Jugendpark
mit Neubau des Wissenszen-
trum EULE.
� 7: Neubebauung des Gü-
terbahnhof-Areals u.a.
durch die Stiftung Haus Lin-
denhof.
� 8: Wallfahrtsstätte St. Sal-
vator, Salvatorklause und die
sagenumwobenen Pfander-
schen Gärten mit der histori-

D ie Landesgartenschau 2014
in Gmünd ist auch deshalb
eine Besonderheit, weil sie

aus zwei großen Sektoren be-
steht, die 1000 Meter und 120
Höhenmeter weit voneinander
getrennt liegen. Daher auch das
Motto „Zwischen Himmel und
Erde“. Mit der Erde sind Innen-
stadt und das Remstal gemeint,
mit Himmel das aussichtsreiche
Gebiet im nachhaltig gestalteten
Landschaftspark bei Wetzgau, der
vom 37 Meter hohen Aussichts-
turm „Himmelsstürmer“ gekrönt
sein wird. Bindeglieder sind das

Zehn Jahre
Planungs-
und
Bauzeit
Im Sommer 2003
hatte Gmünd den
Zuschlag
bekommen

Die Landesgartenschau Schwä-
bisch Gmünd war ein kommu-
nalpolitischer Marathonlauf,
der nun - auf die Strecke umge-
rechnet - auf die letzten vier Ki-
lometer geht. Im Sommer 2003
war der zuständige Landesmi-
nister Willi Stächele höchstper-
sönlich nach Schwäbisch
Gmünd gekommen, um den
Zuschlag für die Landesgarten-
schau zu überbringen. Ur-
sprünglich wäre Gmünd schon
2012 an der Reihe gewesen,
doch weitsichtig fädelte der
damalige OB Wolfgang Leidig
ein Tauschverfahren mit Na-
gold ein. Die Planungszeit war
nicht einfach, vor allem wegen
des verunglückten internatio-
nalen Investorenwettbewerbs
für die Gamundia-Bebauung.
Erst eine von OB Arnold und
Bürgermeister Bläse in die
Wege geleitete Suche nach re-
gionalen Investoren brachten
die Lösung. hs

Der Partner
mit Ideen
für Ihren
Garten.

Seit über

20 Jahren

Teppichhaus Isfahan
Bocksgasse 34 • Schwäbisch Gmünd 
( 0 71 71 / 3 97 78
Seit 33 Jahren in Schwäbisch Gmünd

Vorfreude!

Älteste Stauferstadt

Volltreffer!
Anzeigen in unseren Sonderthemen
werden besonders beachtet!


